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W/as annn 1in einer 10zese für die
Wiedervereinigung der TELIENNICH Christen

getan werden”

Nur WT VO:!  D der Selbstverständlichkeit der 1eder- geringe Aufgabe. Unser Kirchenvolk ist Jahrhun-
vereinigung der getrennten Christen durch  ungen derte lang 1n einem Gelst des Abseitsstehens und
ist, kann sich MIt Erfolg für diese Wiedervereini- der Isolierung EIZODCNH worden und hat diese Situa-
u11& einsetzen. Wenn 1n einer Diözese für die Eın- tion als die normalste AC. der Welt angesehen.
eit der Christen geworben werden soll, dann WEeETI- Nun muß dieses guteolkplötzlic für einen
den 7zumindest die Priester und die anderen Gläubi- GedankenWwerden: ( S1e sind nicht uUuNSEC-

Feinde, WI1r dürfen ihnen nıiıcht fernbleiben, S1eSC erfassen mussen, daß die Wiederherstellung der
Einheit bhal den Christen 1ne Forderung ist, die sind NSere Brüder und Schwestern.» DIe rfah-
der Herr selbst schr eutlic u1ls alle gerichtet LUg ehrt, Ww1e scchwer dieser C O= Gedankengang
hat Die Priester werden Aaus dieser Überzeugung VO  - unlsefen Gläubigen ANSCHNOMM wird und mit
en mussen, und diese Überzeugung mMu. ihre welcher ugheit und Vorsicht inNnan vorgehen muß,
Verkündigung tragen, die hinwiederum das gläu- kein Porzellan zerschlagen. Deshalb 1st 65

bigeolk formen MU. Deshalb wird auf die rage, dringend notwendig, daß NSCIC Priester VOL den
WwWw4S in einer {[iözese für die Wiederherstellung der ihrer orge anvertirauten Gläubigen über die Oku-
Einheit werden kann, die Antwort se1n: iNENE sprechen und predigen, damıit dieses Ver-

IC Piester. Ordensleute und alle, die irgendwie langen nach der Wiedervereinigung nıcht auf einige
ZUT Verkündigung berufen sind, werden sich als führende Gläubigen beschränkt bleibt Die Wie-

Besitz eigen machen mussen, welches die dervereinigung der gELLENNTEN Brüder könnte
Prinzipien des (kumenismus sind, w4sS Okumenis- lingen WEn INa  5 versaumen sollte, das Kirchen-
111US5 ist, w1e Verhiältnis unNnserfen getLENNLEN volk rechtzeitig dafür interessileren. Die Ver-
Brüdern se1n muß und Ww1e WIr den ÖOkumenismus gangenheit bietet uns gerade 1n diesem un keine
praktizieren können. ermutigende Erfahrung.

Kın überbelasteter Klerus wıird Oft kaum Z Wenn Priester und andere Aubige 1n dieser
tudium kommen, ber wird nıe davor zurück- Weise eformt sind oder 7um1indest dieser Hor-
schrecken dürfen,; sich nach öglichkeit 1n geme1n- INUNS die nötige Aufmerksamkeit gewidmet wird,

Zusammenkünften VOIL in dieser MaterItie dann WVArtet ihrer ine mannigfaltige Tätigkeit, die
schon erfahrenen Theologen einer gewlssen Zzusatz- immer den Charakter eines gegenselitigen Sich-
en chulung 1n Theologie, Bibelwissenschaft wieder-Kennenlernens hat
und Okumenismus unterziehen. DIie chulung Nichtkatholische christliche Seelsorger un
1st notwendig, wWenn der Klerus dem ihm anveritirau- atholische Seelsorger werden 7uusammenkommMen
ten Gläubigen 1in diesen Dingen 1n der rechten We1- mussen tudium und Besinnung, auf das hÖ-

vorangehen 111 rend, Ww1S S1e voneinander lernen können, VO:  D dem
Z 1C. weniger notwendig ist, die Priester, geistigen Reichtum profitierend, der auf beiden

wenn S1e geformt sind und 2AUS einem 1n ihnen Seiten vorhanden ist, nıcht 1n einer Haltung der
lJebendigen ewußtsein predigen, ihre Verkündi- Apologetik, allerdings tireu gegenüber ihrer e1gxE-
gun stärker ökumenisch abstimmen. Das 1sSt keine Nnen Kirche, einander erns nehmend, nach der Kın-
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W AS ANN ER DIÖZESE FÜR DIE WIEDERVE  INIGUNG ‘E WERDEN }
heit suchend, die der Herr für seine He DC- und Nıiıchtkatholiken gesprochen, die naturgemäß
wollt hat Be1 diesen Studienzusammenkünften beschränkt leiben werden, müßten siıch in el
darf selbstverständlich das gemeinsame et un: breiterem Kre1ls Katholiken Gesprächspart-
die Lesung des Wortes Gottes nicht fehlen. NeTtr Ainden, nicht Interesse wecken, sondern

Wiıe schon bemerkt wurde, hat die Vergan- dem Verlangen des katholischen Laten DE-
genheit, ine Geschichte VO:  H Jahrhunderten, die genzukommen, der im Bewußtsein seiner eigenen
istenhe1 auseinandergejagt. Nachdem 1U  } die Verantwortung selbst der Erneuerung und An-
Einsicht durchbricht, daß WI1L gegenseltig Brüder PasSsSsung mitarbeiten un der Kirche 1n unNsSerer elit
sind, kennen WIr einander nicht mehr. Deshalb ihr wirkliches Bild zurückschenken will Das 1st
liegt auf der Hand, daß nicht 11Ur die deelsorger, für die ÖOÖkumene nıcht hoch bewerten.
sondern uch ihre Gläubigen, die sich nıcht 1U Zusammenarbeit mi1t nichtkatholischen Chri-
auf relig1iösem, sondern auch auf gesellschaftli- Sten kann in einer 1Öö7zese errliche Ergebnisse
chem Gebilet völlig Tem:! geworden sind, sich ZC- zeitigen, wenn die Möglichkeit besteht, der Ver-
ade aufdiesen beiden Gebieten wieder suchen. (Ge- breitung der mitzuarbeiten. Das Interesse für
bildete Al1en auf beiden Seiten: mussen uch 1n das Leben der Heiligen chrift nımmt unte: den
Studienzusammenkünften einer Le1- Katholiken stark Bibelgruppen unter Leitung

eines Priesters Sind keine Seltenheit mehr. Auch dastung miteinander ber die praktische Verwirkli-
chung ihrer Religion sprechen und einander als ehr- dürfen WIr den ökumenischen Kontakten verdan-
iche, herzliche Menschen entdecken, die ihre Reli- ken, un! umgekehrt wirkt dieses Bibelinteresse
g10N nehmen, als echte Mitchristen, die nichts uch anregend auf die Wiedervereinigung.

Mit viel Erfolg arbeiten augenblicklich Katho-anderes wollen, als was ihr Gewlissen ihnen eing1bt.
Wäre dann wohl merkwürdig, WE WITr uch liken un Protestanten gemeinsam der Verbre1i-

einmal VO der Liturgie der anderen Kenntnis tung der ibel, indem s1e die Familien besuchen
un! den katholischen Familien 1ne katholischenähmen, S1e wirklich näher kennenzulernen

un vielleicht uch wertvolle Elemente VO:  a ihnen Ausgabe anbieten, den protestantischen Familien
übernehmen können. Wır sprechen übereinan- ine protestantische.
der und wollen unls ein Urteil übereinander bil- Nichtkatholische Christen und atholiken
den, aber dann mussen WI1r dafür SOLDCIL, daß mussen einander kennenlernen, indem Ss1e NS
Partner AazZzu uch 1ne Möglichkeit er die miteinander 7zusammenarbeiten. Über diese i
Möglichkeit, sich ein richtiges Urteil bilden. sammenarbeit Sagı das Konzilsschema «Über den

Wenn der nichtkatholische Christ sich ein Okumenismus «Diese 7usammenarbeit mulß
rechtes Bild VO:  n der katholischen Kirche bilden mehr un! mehr ausgedehnt werden, VOI allem 1in
soll, dann mussen WIr ihm diese HC uch jenen egenden, 1n denen die so71ale un technt1-

sche Entwicklung in Gang kommt, entweder 1N-zeigen, WwI1e Christus S1e gewollt hat aps Ohan-
NESs sprach be1i der nkündigung se1nes Konzıils dem mMan ine rechte Wertschätzung der mensch-
Von einer Erneuerung, einer Anpassung UunNSeCEICLT en Person oder indem Mal den Besitz des T1Ee-

dens fördert, oder indem man die Anwendung desKirche die Zeit, die voraufgehen müßte, bevor
Evangeliums auf das so7z1ale Gebilet anstrebt, oderWIr Wiedervereinigung denken könnten. {)as

1st ine orge für jede L1Mözese. Erneuerung un uch indem iMa  5 mI1t enmoglichen Mitteln

Anpassung in unNsefTer eigenen Mitte, damit die ZC- das en! unserfci eit angeht, wI1e Hunger, Anal-

phabetentum, Mangel, Wohnungsnot, ungleichennten Brüder u1S und WSCTHE KXirche ichtig ei1n-
zuschätzen vermögen. Verteilung des Besitzes. Durch diese 7Zusammen-

Deshalb scheint u1ls 1ne Aufgabe jeder [)1ö- arbeit können alle, die Christus lauben, eich-
terT lernen, wI1ie S16 den anderen besser kennen undCsSe sein, die Gläubigen Besinnung un Ver-

tiefung bringen. Miıt überlebten Bräuchen unı schätzen lernen können, unı wird der Weg ZUT

Praktiken iın der Betätigung uUunNSsSETCS Glaubens, die Einheit gebahnt. ))

jhale letzte Antwort auf die rage, w4sSs 1nein vefrzerrtes Bild VO  w) MS CLEN Kirche geben, muß
aufgeräumt werden, und die Gläubigen mussen einer 1Öözese für die Wiedervereinigung gesche-
Sinn und Geschmack für } G1l Dinge bekommen, die hen kann, 1st vielleicht, oder besser Danz sicher,
d den Kern des relig1ösen Lebens rühren un das folgende, un! WAL die wichtigste Antwort:
Bild der He bestimmen. Wurde un Punkt In einer 1Özese ML für die Wiederherstellung
VO  w} gemeinsamen Studienclubs VO:  [ Katholiken der Einheit gebetet, und ‚ Wai viel gebetet werden
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BEITRÄGE
VO  a en Gläubigen in en Gliederungen der densleuten) hat seline festen Studienzusammen-
rche, VO  - Ordensleuten, Priestern und anderen ünfte, einen festen Club, der den Namen der Pfar-
Gläubigen. Das Interesse für die Wiederherstellung re1l tragt, 1n welcher der Pfarrer als Gastherr auf-
der Einheit nımmt 1immer mehrZ und wird- tritt Be1i diesen Zusammenkünften besprechen
erme!| el dafür geLan, und natürlich verlangt diese Theologen die Theologie, die S1e nach einem
der Herr dies uch VO  S unS; aber erselbe Herr vorher aufgestellten Schema auf den Konferenzen
wird der Menschheit die KEinheit als ine Gabe, als un Zusammenkünften der Priester behandeln
inenaZuUr rechten elit schenken, und diese wollen. Das 1st die Bildung, die chulung, welche
a„be inussen WIr beten. Denken WI1r vielleicht nicht die Priester empfangen mussen, WE S1e Aaus einem
zuviel, daß das Kkommen der Wiedervereinigung erworbenen Besitz mIit ihren Gläubigen über Oku:
VO:  - uns, VO  S uLlLSCICI Arbeit a  äng diese men1smus, über Wiedervereinigung sprechen und
Arbeit 1im rechten Verhiältnis u1llserfem Gebet”? predigen können wollen. Die Augustiner geben

Wır mussen be1 besonderen Gelegenheiten uch der katholischen Bevölkerung 1n ihrem ildungs-
gemeinsam MIt unsefen getrennNten Brüdern beten, Zentrum das, W4S diese seinem Ökumen!i-
denn CWÖO wel oder drei 1in meinem Namen VeOL- schen Kontakt braucht Von ihrem Kloster in
ammelt sind, bın ich mMitten unte: ihnen». Drachten (Frieslan aus z1iehen die Franziskaner

Unvorstellbar 1st der Eindruck, den ine DC- ihrem Kiınmannposten inmitten kleiner Kern-
meinsame Gebetsübung für die Einheit auf Katho- gruppcnh VO:  a atholiken Miıtten in einer nicht-
liken unı Nıchtkatholiken macht. Wır können da- katholischen Gemeinschaft nehmen S1e OÖffent-
be1 noch nicht ZuUur Bildung VO:  5 Zusammenkünften en en Sanz te1il und rfüllen ohne jede
kommen, be1 denen WIr gegenseltig Kult oder Proselytenmacherei ıne bemerkenswerte so7z1iale

der Liturgie der anderen teilnehmen. Diese — Funktion, mit der einzigen Intention, die O-
geNaNNTE “«COMMUNICATIO 1n SACTIS würde nicht 11U1 SCC zeigen, wIie der Herr S1e gewollt
verwirtrend wirken, sondern ware uch unwahr- hat
haftig gegenüber den anderen, weil 114l dann die Größer wird das Verlangen der katholischen Be-
wirklich noch vorhandene Trennung verwischen völkerung nach Vertiefung und Studium In vielen
würde. Die genannten Gebetszusammenkünfte Pfarreien hat das Wort Ökumenismus keinen tTeM-
wollen ein Ausdruck uNseres Schmerzes sein, daß den ang mehr, dank der Arbeit der Apostolats-
WIr die völlige KEinheit (noch) nicht besitzen, die Zentifren und der rechten, immer mehr 7zunehmenden
der Herr VO  > uns verlangt. S1e welsen uns darauf Einsicht des Pfarrklerus, wodurch ermöglicht
hin, daß WIr unls 1m vereinigen, den wurde, daß sich vielen Stellen Studienzusam-
Herrn bitten, daß WIr seinen illen vollbrin- menkünfte, Gesprächsgruppen oder Bibelkreise

bildetenSÄCI, ohne unserfen eigenen Gedanken und Wegen
folgen, «die e1itel S1Nd». KEıine unerwartete Oftenheit 7wischen atholiken

und getrennNten Brüdern oftenbart sich 1n über-
Die Antwort auf die rage, w245S 1in einer Diözese taschenden Formen VO: Zusammenarbeit. Kın
für die Wiedervereinigung geschehen kann, habe relig1iöses Leben entwickelt sich 1n der eige-
ich 1in vorgenannten Punkten kurz ZUSAMMENSC- ITG Kirche und weckt ein starkes Verlangen nach
faßt Es 1st ein bescheidener Versuch, 1el mehr der Eıinhelt, die der Herr für seine Kirche gewollt
Möglichkeiten werden sich 7zweifellos anbieten. hat
Vielleicht wird jemand bemerken: Ist das konkrete
Realıtät? Ich darf darauf hinweisen, daß in meiner
{[Diözese die Apostolatswerke der Augustiner, Tan-
ziskaner, Karmeliter, Jesuliten und Dominikaner PIETER NIERMAN
dies ZUr Wir.  eit machen.

Geboren 29. Januar 19001 in Hilversum, Holland.Die Katholiken sieben bis acht Prozent der Ge-
samtbevölkerung) ngen schon früher sehr Zum Priester geweiht 15.August 1024 in der DIö-

e S Groningen., Seine Ausbildung empfing im (J3rO-ihrer rche, ildeten ine streitbare, opferbereite Bßen Seminar «Risenburg» in Driebergen, Holland. VonKEıinheit, ber lebten stark 1n der Isolierung. Jetzt 1024 bis 1926 WAar Vikar in Born, VO: 1926 bis 1043entwickelt sich 1ne gyrobhe Ofenheit un: ein großes Vikar in ÜUtrecht  ‚ 1043 Pfarrer in Oosterhout, VO  = 1043Interesse für die g etirenNNten Brüder. bis 0954 Pfarrer und Dekan in Groningen, se1it März
Kın Team VO Theologen (Priestern un: (Ir- 195 ist Bischof VO  ® Groningen.
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